Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Adends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Sterteljabrkichee Mdonnemente-Preis: Bei Abholung aus der er, 


ition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendun 
| Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgorz 2 


frei ins Haus 
i ark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Grepedition, Bärkerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Zeilung 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


An nab me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Der alleinige Reichstagskandidat der Deutfchen iſt Herr Lundgerichtsdirektor Graß ma un. Thorn! 


A Der Krieg um Cuba 

Ueber den weiteren Fortgang des Krieges liegen keine Nach⸗ 

Achten vor. Aus New Pork wird gemeldet, 6000 Mann der 
Auffländiſchen ſollen unmittelbar vor der Stadt Santiago ſtehen. 

einer Privatmeidung ſoll Cervera mit jeiner Flotte 

antiago mit öſtlichem Kurs verlaſſen haben. () Nach 

Londoner Meldungen hat der Kampf vor Santiago noch nicht 

eine volle Stunde gedauert. 

In Madrid iſt bie Begeiſterung über den keines⸗ 
degs bedeutenden Kampf, der für die endliche Entſcheidung 
ſo gut wie nich te beſagt, ſehr groß. Das Publikum reißt den 
Verkäufern die Extrablätter aus den Händen. Beſonderer Jubel 

derrſcht darüber, daß das amerikaniſche Kriegsſchiff „Jova“ ſchwer 

beſchädigt ſein fol. 

Ueber erneute Friedensvermittelungen 
wird über London gemelbet, daß der ſpaniſche Geſandte in Paris 
den Auftrag erhielt. die Vermittelung der Mächte anzurufen. 

ac Kinley ſei der Annahme einer ehrenvollen Interven⸗ 

on geneigt. (2) i 

Gerüchtwelſe verlautet, der amerifaniſche Hilfskreuzer 
„St. Paul“ hab den ſpaniſchen Dampfer „Alfonſo XIII.“, 
das beſte ſpaniſche Kriegsſchiff, mit 1300 Mann Soldaten an 

d und großen Waffen vorrätbhen aufgebracht. Beſtätigung 
bleibt jedoch abzuwarten. 

Die Londoner „Times“ meldet, Schley ſolle vor Santiago 
durch Sampſon ersetzt werden. 

5 Der nordamerikaniſche Kriegs miniſter brachte 
im Repräſententenhauſe eine Nachtrags forderung ein, die bean⸗ 
tragt, ſofort 15—20 000 Mann nach Cuba zu ſchicken und 

wir möglichſt bald 50000 Mann folgen zu laſſen Erft 

a ben! 
10 Im Uebrigen fließen die Nachrichten auch heute wieder ſehr 
rftig. f 

Ken York 2. Juni, Der Waſhingtoner Korreſpondent 
der „World“ telegraphirt dieſem Blatte: Das Marineamt hat 

5 Kommodore Schley angewteſen, er ſolle weder 
derſuchen, Santiago zu nehmen noch die Forts von Santiago 
zum Schweigen zu bringen. In dem Falle, daß das Geſchwader 
Cerveras verſuchen ſolte zu entſchlüpfen, ſolle Schley dasselbe, 
Jobald es auf die hohe See außerhalb des Bereichs der Batterien 
gekommen ſei, nur feſthalten. Seit dem Fiasko des 

ombardements von San Juan de Puerto Rico iſt das ameri⸗ 
iſche Marineamt peinlich darauf bedacht, erfolgloſe 

Bombardements zu vermeiden, die nur als Schlappen der 

merikaner ausgelegt werden würden. Aus dieſem Grunde 
gab man Schley ein Geſchwader, das zwar ſtark genug iſt, um 
vera feſtzuhalten, aber nicht ſtark genug, ihn in die 
ſuchung zu bringen. Dewey's Aktion nachzuahmen, ſelbſt 
wenn er dozu verlockt werden ſollte. Als Schley am Dienſtag 

Morgen bemerkte, daß die Spanier damit beſchäftigt waren, die 
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Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


63. Fortſetzung. 
„Und von Ruth ſprichſt Du auch nicht gern, das hab' ich 
ion gemerkt!“ 
Doctor Funcke unterdrückte einen Seufzer, — dann, nach 
Pauſe, fragte er ſehr ſanſt: „Haft Du das auch aus 


meinem Ton 12 . au 
Manchmal ja.... und manchmal fängt Du von was 
Anderem an zu sprechen, weil Du haben willſt, daß ich Ruth 
dergeſſe. > ich kann fie gr u . 
o wachte auf im Herzen dee Mannes: „Ich 
Be Re nicht vergeſſen!“ — Nein, fie konnten es beibe 
Ruth hat Dir hm?“ 
fragte Jof. 
f „Nein, mein Rind, nichts!“ 
„Warum willſt Du denn nicht mit mir von ihr ſprechen?“ 
Hätte der Knabe den leidenvollen Zug in ſeines Vaters 
Geſicht geſehen, er würde nicht weiter gefragt haben. Diesmal 
aber gab der Doctor ſorgſam auf ſeine Stimme acht, als er 


nichts zu leide gethan, 


xte: 
„ss werde je oft von ihr mit Dir reden, wie Du willſt, 


Jof!“ 
„Ach, — das iſt aber ſchön! Ich ihu' es jo gern! Ob fie 

RE wohl über die ſchönen, weißen Blumen gefreut hat, die wir 
dr iu Weihnachten ſchickten 2“ 
| „Ich meine ja, Kleiner!“ 
N „Aber ſie hat ſich garnicht bedankt!“ 
I „Vielleicht kommt das noch!“ 
„»Das war doch ſchön, wie wir beide bei ihr waren! 
Sie hat Zuber geſpielt und ſo wunderhüdſch geſungen, blos 


er 


N 
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Forts am Eingang des Hafens von Santiago auszubeſſern, be- 
gans er das Bombardement, um die Spanier an der Fort ⸗ 
führung dieſer Arbeiten zu verhindern. Das Bombardement dauerte 


eine Stunde. Die Spanier erwiderten das Fener energiſch und 


verließen ihre im Kampfe eingenommenen Stellungen nicht, trotz 
dem die Granaten und bis Trümmerſtücke wie ein Hagel um fte 
herum nieder fielen. Das Feuer der ſpaniſchen Batterien war 
im allgemeinen wenig wirkungsvoll, indeſſen wurde doch der 
amerikaniſche Hilfekreuzer „Harvard“ beſchädigt. Das Kaſtell 
Morro wurde durch die Pauonade in Trümmer gelegt (2) Schley 
zog ſich zurück, als das, was er ſich vorgeſetzt batte, erreicht 
war. Er hat garnicht daran gedacht, die Einfahrt in den Hafen 
zu forciren. (7) Das Marineamt wird einen ernſtlichen 
Angriff durch die Flotte erſt anordnen, wenn ein über- 
legenes Geſchwader vor Santiago verſammelt iſt und gleich⸗ 
zeitig ein Angriff zu Lande gemacht werden kann, dei dem bir 
Amerikaner auf Unterſtützung durch die Infurgenten 
rechnen können, mit denen Schley in den letzten Tagen in 
ſtetiger Verbindung geſtanden hat. — (In dteſem Bericht iſt jeden · 
falls viel Unwahres enthalten. D. Red.) 

New Pork, 2 Junt. Eine hier vorliegende Depeſche aus 
Port Antonio (Jamaica) meldet, bei dem Gefecht vor Santiago 
am vorigen Dienſtag ſei der „Criſtobal Colon“ von zwei Granaten 
des „Maſſachuſetts“ getroffen worden. Die Spanier hätten etwa 
300 Schüſſe abgegeben. die Amerikaner nur etwa den vierten 
Theil dieſer Zahl. Kein amerikaniſches Schiff ſei getroffen (220 
und auch kein Mann verletzt worden. Die Verluſte der Spanier 
jeten unbedeutend. — Einer Depeſche aus Cap Haytien zufolge 
wird ein Entſcheidungskampf bei Santiago 
heute erwartet. (Wohlgemerkt: auch dies iſt eine Privat⸗ 
nachricht, deren Glaubwürdigkeit auf nicht allzu ſtarken Füßen 
ſteht. O. Red) 

Habana, 2. Juni. Die cubaniſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, alle diejenigen Schiffe, welche Lebensmittel nach Cuba 
einführen, von Zollabgaben zu befreien, und ferner die Ausfuhr 
von Zucker nach den Vereinigten Staaten zu unter ſagen. 


Dentſches Reich. 
i Berlin, 3. Juni. 

Der NRaiſer konferirte Mittwoch Nachmittag mit dem 
Staatsſekretär des Aeußeren v. Bülow. Zur Tafel bei den 
Majeſtäten war Prinz Leopold von Bayern geladen. Nach einem 
Spazierritt im Thiergarten beſuchte das Ratferpaar Abends die 
Vorſtellung von Schiller's „Jungfrau von Orleans“ im Schau⸗ 
ſpielhauſe: hierzu hatte der Kaiſer den franzöſiſchen Botſchafter 
Marquis Noailles mit einer Einladung beehrt, auch nahm derſelbe 
an der kaiſerlichen Abendtafel thail. Am Donnerftag hörte der 
Kaiſer nach einem Spaziergang mit jeiner Gemahlin die Bor: 
träge des mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des General ⸗ 


zu traurig, .. und immer riecht fir nach Veilchen! Solch' 
Haar hat fie, wie feine Seide, — Du darfſt ihr Geſicht und 
ihr Haar nicht ſtreicheln, — woas?“ 

„Nein, Joſt! Du weißt, — die Kinder haben viele Vor⸗ 
rechte vor den Großen!“ 

„Ach, aber ich glaube, Dir würd' es ebenſoviel Vergnügen 
machen, Ruth zu ſtreicheln und zu küſſen, wie mir!“ 

Wie das Kind ſeinen Vater quälte mit dieſen beſtändigen 
Geſprächen über Ruth! Nicht genug konnte Joſi hören, „wie 
Ruth eigentlich ausſehe“, — der Papa mußte fie ihm ganz 
genau ſchildern, wie fie ihr Haar trage, welches Kleid fie an 
jenem Wintertag angehabt habe, ob ihr Geſicht jo weiß ſei 
wie eine Roſe, und ob ſie ſolche blaue Augen habe wie der 
Himmel, — denn das Kind verſicherte immer wieder: „Wie 
der Himmel ausſieht, darauf kann ich mich noch ſehr gut 
beſinnen!“ 

Doctor Funcke hörte beinahe nie etwas von Ruth und 
hatte ſie auch in den Wochen die jenem denkwürdigen Abend 
in ihrem Haufe gefolgt waren, nicht zu Geſicht bekommen. 
Es war ihm lieb, und es war ihm leid, Für ſein ohnehin 
ſchon durch vergangene Ereigniſſe und durch das Unglück ſeines 
einzigen Kindes getrübtes Daſein war eine leidenſchaftliche, 
hoffnungsloſe Liebe nur eine vermehrte Qual, — ſeine Pflicht 
als Menſch thun, — arbeiten, das war das einzige Ziel, das 
er vor Augen haben durfte! Aber fein Herz ließ ſich davon 
nicht zur Ruhe bringen, — gerade weil es lange gedarbt 
hatte und eigentlich nie voll in ſeine Rechte getreten war, 


u es jetzt ungeſtüm ſeinen Antheil an vollem, ſeligem 


lück. — und er wußte, er fühlte es: das hätte fie 
ihm geben können, dis holdſelige, kindliche und zugleich 
kluge Geſchöpf, das ſeine Seele widerſtandslos beim 
erſten Beiſammenſein gefangen genommen. Nun ſehnte er 
ſich unabläſfig nach dieſen ſonnigen Augen, dem gold⸗ 
tönigen Lachen, der Berührung der weichen, kleinen Hand, die 
er einmal, ein einziges Mal hatte küſſen dürfen. Und immer 


inſpekteurs der Feſtungen beauftragten Generallſeutenants 
v. d. Goltz des Chefs des Militärkabincts v. Hahnde und des 
kommandirenden Admirals v. Knorr. 

Zur Naiſerreiſe nach Jerujolem Wie nach 
der „Vofſ. Ztg.“ verlautet, wird nun die Einweihung der Erlöſer⸗ 
kirche in Jeruſalem am 18. Oktober, dem Seburtstage 
Kaiſer Friedeichs erfolgen. Da dieſe Feier, gleich der 
Wittenberger am 31. Oktober 1892, zu einem großen 
evangeliſchen Feſte geſtaltet werden fol, jo werden 
ſämmtliche proteſtantiſche Fürſten und Kirchen inner⸗ und außer- 
halb Deutſchlands noch in dieſem Monat eine Einladung erhalten. 
Sämmtliche Vertreter und Abgeordnete ollen in gemeinſamer 
Fahrt von der italieniſchen Küſte ab die Reife nach Paläſtina 
antreten. Nachdem die Betbeiligung der Kaiſerin an der 
Reiſe nach Syrien als ſſcher angeſehen werden kann, iſt beſtimmt 
daß die Landung des Kaiſerpaares in der ſchönen und ſicheren 
Accrabucht bei Haifa erfolgt. 
Der Finanzminiſter v. Miquel ik vollſtändig 
wieder hergeſtellt und hat die Geſchäfte ſeines Reſſorts im ganzen 
Umfange wieder aufgenommen. 

Der preußiſche Eultusminifier Dr. Boſſe hat ſeinen 
Sommerurlaub bereits angetreten und ſich zunächſt zur Kur auf 
4 Wochen nach Ems begeben. 

Ueber einen Zwiſchenfall zwiſchen dem Prinzen 
Heinrich von Preußen und dem amerikaniſchen Admtral 
Dewey während der Aufenthalts des Prinzen in Hongkong 
berichtet die Frkf. Ztg.: Ia dem Toaſt des Prinzen auf alle 
Mächte war Amerika nicht berückfichtigt, worauf Dewey den 
Saal verließ. Der Admiral erſchten darauf trotz der Entſchuldigung 
des Prinzen auch nicht auf deſſen Ball. — Glauben wir nicht jo ohne 
Weiteres! 

Das Gebiet von Kiautſchou wird dem D. V. zufolge 
wahrſcheinlich deutſchen Franziskanern zur Miſſiontrung über⸗ 
tragen werden. 

Der neue italteniſche Miniſter des Aus 
wärtigen, Marcheſe Raffaele Cappelli kennzeichnete ſeinen 
Standpunkt zum Dreibund folgendermaßen: Der 
Dreibund iſt ein wichtiger Freundſchaftsvertrag unter Mächten, 
die den Frieden nicht ſtören, aber ſelber in ihrer inneren Ent⸗ 
wickelung und ihren äußeren Intereſſen nicht geſtört fein wollen. 
Einen ſolchen Bund giebt man nicht auf aus Leichtfertigkeit oder 
Laune, oder um unbeſtimmten Wünſchen oder Begehrlichkeiten 
nachzugehen. Der franco⸗ruſſiſche Zweibund hat die Lage nur 
verbeſſert, denn er muß durch ähnliche Beſtrebungen, eingegeben 
ſein, Italien kann durch ihn nur befriedigt ſein, unüberlegte 
Entſchließungen Frankreichs aber finden jetzt an Rußland einen 
emmſchuh. 

Von einem deutſch⸗franzöſiſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfall berichtet ein Pariſer Blatt folgendes: 22 
deutſch: Soldaten marſchirten in der Nähe von Mars⸗la⸗tour 
— —— — — — — — — 


von Neuem, trotzdem er es ſich täglich vorſagte, daß ſie das 
Eigenthum eines Anderen fei, die Frage in ſeinem Herzen: 
„Ob auch fie an Dich denkt? Ob fie zuweilen im Geiſt bei 
Dir iſt?“ — Und, vermeſſen, wie es ihm dünkte, — er konnte 
nicht anders, als dieſe Frage mit „Ja“ beantworten, wenn er 
auch zu ſeiner eigenen Beſchönigung hinzuſetzte: „Sie thut es 
um des Kindes willen!“ — Je weniger aber Doctor Funcke 
von Ruth ſah und hörte, — um ſo mehr von ihrem Gatten! 
Der Landrath machte jetzt in der That viel von ſich reden, — 
die Wahlen ſtanden bevor, und der rührige Beamte, von einem 
Aſſeſſor unterſtützt, den man ihm als „Beiſtand“ geſandt, 
machte unermüdlich die Runde auf den verſchiedenen Gütern, 
erließ Aufrufe im Kreis- und Wochenblatt und legte in den 
verſchiedenſten Aufjägen Zeugniß ab von ſeiner tadelloſen poli- 
tiſchen Gefinnung. In den Wirthshäuſern, beim Schulzen, 
beim jüdiſchen Kaufmann, überall hörte man Neuigkeiten aus 
der großen Welt, bekam man andererſeits Flugſchriften zu leſen, 
wurde belehrt, daß heutzutage Jeder, auch der Aermſte und 
Niedrigſte, ſeine eigene Meinung haben dürfe, und daß es 
keines wegs nöthig ſei, in die Trompete der Herren zu ſtoßen. 
— Bollends ſeitdem die Unzufriedenheit unter den Arbeitern der 
Spinnerei immer größer wurde, wuchs auch der Geiſt der Wider⸗ 
ſetzlichkeit in der Landbevölkerung. Es ſchien den Leuten gar 
nicht jo übel, mit jenen gemeinſchaftliche Sache zu machen, es 
ging „in einem hin“ man konnte einmal zeigen, wer man war 
und was man vermochte, zumal wenn kräftige Unterſtützung 
von auswärts zugeſichert wurde. Forderten die Fabrikarbeiter 
mehr Geld, jo konnte ja der Feldarbeiter auf dem Lande, der 
es ſo ſchwer hatte, ebenfalls Erhöhung des Tagelohns verlangen, 
die kleineren Eigenkäthner, die jetzt ſo ſchwer durchkamen, 
konnten mehr Land fordern, — warum ſollten nicht friſche 
Parzellen abgemeſſen, eine neue Eintheilung eingeführt werden? 
Die Herren konnten ja darauf gefaßt ſein daß man ihnen alles 
nahm, es war großmüthig, wenn man fie nur nöthigte, einiges 
abzugeben! . 
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über die Grenze, als zwei framzöſiſche Zollwächter ihnen zuriefen: 
„Zurück, Ihr befindet Euch auf franzöfiſchem Boden!“ Darauf 
hätte ein deutſcher Soldat ſeinen Säbel gezogen, ein Zollwächter 
aber habe ihm ſeinen Revolver entgegengehalten und gerufen: 
„Einen Schritt weiter und ich zerſchmettere Dir die Hirnſchale!“ 
Einem deutſchen Soldaten ſoll zur Beglaubigung dieſes Zwiſchen⸗ 
falles die Mütze eutriſſen worden ſein. Die Soldaten ſeien 
dann ohne Reklamation weiter marſchirt.— Daß es ſich bei den 
Angaben des Pariſer Blattes um eine ſtark aufgebauſchte, wenn 
nicht gänzlich erfundene Geſchichte handelt, ſteht bombenfeſt. 
Eine amtliche Darſtellang des angeblichen Vorfalles wird jeden: 
falls ungejäumt erfolgen. und man wird dann ja erfahren, um 
was es ſich in der That handelt. 

Die Ende dieſes Monats wieder zuſammentretende Re ichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird ihre bereits 
früher begonnenen Erhebungen über die Lage der im Gaft- und 
Schankwirthsgewerbe beſchäftigten Perſonen fortſetzen, ferner die 
Unterſuchungen über die Arbeitszeit der in Getreidemühlen be- 
ſchäftigten Perſonen beenden und Erhebungen über die Sonntags: 
arbeit im Binnenſchifffahrts⸗ und Flößereibetriebe einleiten. 

Der Thierſchutztongreß in Hamburg beſchloß eine 
Eingabe an das Reichsamt des Innern betr. den Erlaß eines 
Reichsgeſetzes, welches die Betäubung ſämmtlicher Schlachthiere vor 
der Blutentziehung vorſchreiben ſoll. 

Die Koelner Fleiſcherinnung hal beſchloſſen, den 
Verkauf von Margarine einzuführen. Da die Fleiſcher keine 
beſonderen Verkaufsräume bedürfen, jo wird das Koelner Bei ⸗ 
ſpiel bald Nachfolge finden. N 

Die preußiſche Regierung beabſichtigt in abſeh⸗ 
barer Zeit eine neue Standes vertretung für Apotheker ins 
Leben zu rufen, und zwar ſoll es ſich bierbei um Errichtung von 
Apothekerkammern nach dem Vorbilde der Aerztekammern 
handeln. In Sachſen, Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen be⸗ 
ſtehen bereits Standes organiſationen für die Apotheker. Die 
Vorarbeiten für die neue Standes vertretung, die hauptſächlich von 
den Landapothekern angeſtrebt wird, find im preußiſchen Cultus⸗ 
minifterium bereits im vollen Gange. 

Ebenſo wie unſer Kalſer, iſt auch Prinz Ludwig 
von Bayern ein Freund der Kanäle. Auf dem Nürnberger 


Feſtmahl anläßlich des Binnenſchifffahrtstages beſprach der Prinz 


eingehend die verſchiedenen Kanalpläne, insbeſondere die Rhein 
Donau⸗Linie. Mit Entſchiedenheit wandte er ſich gegen bie 
Erhebung von Fluß⸗ und Kanalgebühren. Die Kanalgegner 
ſeien einmal diejenigen, welche fürchteten, daß die Eiſen⸗ 
bahnrenten und andere vermeintliche Intereſſen geſchädigt würden, 
andererſeits die Landwirthe, welche ſich einbildeten, daß ſie durch 
die Zufuhr, insbeſondere von landwirthſchaftlichen Produkten, 
aus dem Auslande mehr oder weniger benachtheiligt würden. 
Es ſei kein Zweifel, daß jede Zufuhr von Produkten, die man 
ſelbſt produzire, in gewiſſer Oenficht eine Preisminderung der 
eigenen Produkte hervorbringe, aber man ſolle nicht überſehen, 
daß man ebenſo wie man importtire auch exportire, und daß 
unſere Landwirthſchaft ohne Induſtrie einfach unmöglich ſei. Er 
jet der Letzte, der der Landwirthſchaft einen gemäßigten Schutz 
mißgönne. (Der Prinz iſt bekanntlich ſelber ein eifriger und 
anerkannt tüchtiger Landwirth. D. Red.) 

Der neunte evangeliſch-⸗ſoziale Rongreß, zu 
dem fich 200 bis 300 Theilnehmer eingefunden haben, if am 
geſtrigen Donnerſtag in Berlin eröffnet worden. 

Der Oſtdeutſch⸗Sächſiſche Hüttenverein beſchloß in einer zu 
Berlin abgehaltenen Verſammlung, die Preiſe für Han⸗ 
delsrohgußwaaren aller Art, ſowie für Abfluß 
röhren um 5 Mark die Tonne zu erhöhen. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 2. Juni. Abgeordnetenhaus. 
Bei Fortſetzung der Debatte über die Sprachenfrage beſpricht Abg. 
Glöckner die Grazer Vorfälle in eingehender Weiſe und ſagt, die Deutſchen 
Böhmens fühlten ſich mit den Deutſchen in Graz ſolidariſch. Vor Auf⸗ 
hebung der Sprachenverordnungen gebe es keinen Frieden, in Böhmen ſei 
der Friede nur bei einer Zweitheilung der Verwaltung möglich. Abg. Dr. 
Menger betont die Nothwendigkeit eines Sprachengeſeßes und verlangt vor 
Allem Beſeitigung der Sprachenverordnungen. Es ſei nothwendig, 
daß die deutſche Sprache Staatsſprache werde. Nachdem auch 
Abgeordneter Dr. Stöhr die Nothwendigkeit der ſofortigen Aufhebung der 
Sprachenverordnungen und der Sicherſtellung der deutſchen Sprache als 
Staatsſprache betont hat, wird die Verhandlung abgebrochen. Es jelgt die 
Interpellation der Abgg. v. Hochenburger und Hofmann, ob die Auflöſung 
des Grazer Gemeinderaths mit Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten er⸗ 
tolgte und ob derſelbe geneigt ſei, die Verfügung betreffend die Auflöſung 
unverzüglich rückgängig zu machen und den Gemeinderath in ſeine Amts⸗ 
eichälte wieder einzuſetzen. Abg. Lorber interpellirt wegen Erlaſſes eines 
eſetzes betreffend die Verantwortlichkeit des gemeinſamen Minifteriums. 
Italien. Das neue Kabinet hat fein Programm be⸗ 
reits bekannt gegeben; es nimmt ſich vor, ſchmerzliche Wunden zu heilen, 
Maßregeln durchzuführen, die die Wiederholung von Unruhen verhindern 
ſollen, und das parlamentariſche Syſtem gegenüber den Gruppen, die es 
ruiniren, wieder zu Ehren zu bringen. Trotz dieſes wohlwollenden Pro⸗ 
rien dauert die unfreundliche Stimmung gegen das Kabinet in der 
mmer fort und man glaubt, daß daſſelbe nur kurze Zeit am Ruder 
bleiben werde. 5 
Frankreich. Paris, 2. Juni. Deputirtenkammer. Unter 
großem Andrang und lebhafter en ſchreitet die Kammer zur Wahl 
eines proviſoriſchen Präſidenten. Die Wahl erfolgt durch 
Namensaufruf. Bei 562 Abſtimmenden wurde Deſchanel mit 282 
Stimmen gewählt. Briſſon erhielt 278 Stimmen. Deſchanel (ein Freund 
— — 


der gegenwärtigen Regierung) nimmt auf dem Präſidentenſiß Platz und 
pricht einige Worte des Dankes für ſeine Wahl, welche mit Beifall im 
Centrum und mit einigen Proteſtkundgebungen auf der äußerſten Linken 
aufgenommen werden. Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 
Rußland. Petersburg, 2. Juni. Hieſigen Blättern zufolge be⸗ 
ſchloß die ruſſiſche Regierung den Hafen von Portarthur zu 
vertiefen und zu erweitern. 

England. Weihaiwei ſcheinen die Engländer ſtark be⸗ 
ſeſtigen zu wollen. Der engliſche Oberft Lewis, der für eine der größten 
Autoritäten im Befeſtigungsweſen gilt, wird heute dorthin ſegeln. Zwei 
Jugenieurkapitäne nebſt ſechs Vermeſſern werden ihn begleiten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 1. Juni. Vor 25 Jahren übernahm Herr Bürger» 
meiſter v. Goſtomski die Leitung der Communalverwaltung der 
Stadt Brieſen. Aus Anlaß deſſen hielten die ſtädtiſchen Körperſchaſten 
geſtern Vormittag eine Feſtſitzung ab. Nachdem der Beigeordnete 
Herr Steuerinſpektor Müller den Jubilar in den Sitzungsſaal geführt 
hatte, eröffnete erſterer die Sitzung und dankte Herrn v. G. im Namen 
des Magiſtrats für ſeine Thätigkeit während der 25 Jahre. Herr Stadt» 
verordnetenvorſteher Saß that ein Gleiches im Namen der Stadtver⸗ 
ordneten. Nachdem Herr Bürgermeiſter v. G. für die hohe Ehrung der 
Stadtvertretung gedankt hatte, traten die Deputationen der Schulen, der 
Synagogengemeinde, des kaufmänniſchen Vereins, der Feuerwehr und der 
Schneiderinnung hinzu und überbrachten ihre Glückwünſche. Als ein An⸗ 
denken dieſes Tages wurde Herrn v. G. von der Stadt ein prächtiger 
Silberkaſten mit entſprechender Widmung dargebracht. Nachmittag fand 
ein Feſteſſen im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Ein Fackelzug, von der Feuer⸗ 
e veranftaltet, ſchloß die Feier. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck 
angelegt. 


— Flatow, 1. Juni. Der zu Stuhm tagende bota niſch⸗ 
vologiſche Verein hat den hieſigen Rektor Herrn Goerke zu 
A Geſchäftsführer für die im nächſten Jahre hier abzuhaltende Ver⸗ 


ſammlung ernannt. 
— Marienwerder, 2. Juni. 


In der Nacht zu geſtern hat es auf 
unſerer Höhe ſtark gereift. 


Die Pappdächer der Gebäude waren 
überall mit einer dicken Reifſchicht belegt. 

— Marienburg, 2. Juni. Eine Ehe im Gefängniß wurde 
hier BI Der im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Arbeiter A. Krauſe aus Pruppendorf wurde am eriten 
Pfingſtfeiertage im Betſaale des Gefängniſſes kirchlich getraut. 5 

— Elbing, 2. Juni. Heute wurde das Dienſtmädchen Wilhel⸗ 
mine Krauſe aus Neuhof in einem Graben ermordet aufgefunden. 
Dieſelbe iſt erwürgt und dann in einen Waſſergraben geworfen worden. — 
Die Nationalliberalen des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg haben 
Herrn Rechtsanwalt Wagner ⸗ Berlin (früher in Graudenz) als Kandi⸗ 
daten für die Reichstagswahl aufgeſtellt. Herr W. kandidirte auch 1893 
in dem Wahlkreiſe. 

— Konitz, 1. Juni. Herr Prediger K. verſuchte geſtern, wie das 
„Weſtpr. Volksblatt“ meldet, in einem Anfalle von Wahnſinn ſich die 
Kehle zu durchſchneiden, nachdem man ihm einen Revolver 
bereits zuvor abgenommen hatte. Die Wunde iſt nicht lebensgefährlich. 
Herr K. wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 
— Konitz, 2. Juni. Am 16. Mai d. Js. wurden beim Abbruch 
eines in Konitz am Markt belegenen Hofſeitengebäudes, das dem Konditor 
Panke gehört, ungefähr 1,20 Meter unter dem Fußboden in der Erde in 
einem verweſten Lappen folgende Silbergeräthe zu tage ge⸗ 
fördert: Drei große Weinhumpen aus Silber mit gravirtem Wappen, 
Namensabkürzungen und Verzierungen; ein kleiner Humpen aus Silber 
mit Wappen, Verzierungen, einem Spruch, der Jahreszahl 1595 und dem 
Namenszug Thomas Horner; ein kleiner Trinkbecher aus getriebenem 
Silber mit Buchſtaben und Gravirungen; ein kleiner Trinkbecher aus ges 
triebenem Silber in Form einer kleinen Urne, ein Trinkbecher aus ge 
triebenem Silber in Form einer kleinen Tonne mit Reifen, vergoldet. 
Sämmtliche Gegenſtände find gut erhalten und ſtehen vorläufig bei Herrn 
Julius Lewin in Bromberg, Friedrichſtraße, zur Anſicht. 
— Danzig, 2. Juni. Der Kaiſer wird ſich heute, Donnerſtag, 
Abends mittels Sonderzuges von Berlin nach Marienburg begeben 
und dort am Freitag Vormittags 9 Uhr eintreffen. Nach einem etwa 
zweiſtündigen Aufenthalte daſelbſt erfolgt um 11 Uhr 5 Minuten Vor⸗ 
mittags die ze. nach Langfuhr zu einem Beſuch des Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments Nr. und die Ankunft daſelbſt gegen 12½ 
Uhr Mittags. Im Offizierkaſino der Leibhuſaren findet ein Feſteſſen 
ſtatt. Hierauf erfolgt eine Wagenfahrt nach der kaiſerlichen Werft, 
wo die im Bau befindlichen Panzerkreuzer „Freya“ und „Vineta“ ſowie 
die im Dock liegende alte Korvette „Alexandrine“ beſichtigt werden; darauf 
Fahrt auf der Dampfpinaſſe des Oberwerftdirektors nach Neufahr⸗ 
waſſer von hier aus erfolgt die Einſchiffung auf die kaiſerliche Nacht 
„Hohenzollern“, welche heute Nachmittag bereits hier eingetroffen iſt. Die 
Fahrt geht nach Swinemünde und von da nach Stettin. Von hier kehrt 
der Kaljer nach Berlin zurück, Die geſammte Torpedobootsflotille, die 
am Nachmittag eintrifft und ſofort Kohlen übernimmt, geleitet die „Hohen⸗ 
ollern“ bis nach Stettin. — Das Medizinal⸗ Kollegium der 
rovinz Weſtpreußen hat am heutigen Donnerſtag einem ſeiner älteſten 
und verdienſtvollſten Mitglieder, dem Geheimen Medizinal⸗ und Sanitäts⸗ 
rath Dr. Abeg g-Danzig zu feinem 50 jährigen Doktor jubiläum 
eine außerordentliche Ehrung zu Theil werden laſſen. Dem Jubilar 
wurde durch eine Deputation eine in koſtbarer Mappe ruhende Adref ſe 
überreicht. Glückwünſche in Form von Adreſſen überbrachten außerdem 
die Weſtpreußiſche Aerztelammer (durch ihren Vor 1 Sanitätsrath 
Dr. Wodtke⸗ Thorn), der Provinzial⸗Ausſchuß, der Danziger Aerzte⸗ 
Verein u. ſ. w. Von der Stadt Danzig wurde der Jubilar zum 
Ehrenbürger, und von der Naturforſchenden Geſellſchaft zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. Den Abſchluß der Ehrungen bildete ein glänzendes 
Feſtmahl im großen Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes, an 
welchem ca. 150 Perſonen, darunter auch Herr Dr. Wodtke⸗Thorn thell⸗ 
nahmen. 
— Zoppot, 1. Juni. Die von den Gemeindeverordneten beſchloſſene 
Aenderung der Kurtaxordnung hat die behördliche Beſtätjgung 
gefunden. Danach wird die Kurtaxe von jetzt wie folgt erhoben: Von 
einer einzelnen Perſon bei einem Aufenthalt von 4 bis 6 Tagen 4 
ark, von 7 bis 13 Tagen weitere 4 Mark und von 14 Tagen und dar⸗ 
über als dritte Rate 4 Mark, demnach für die ganze Saiſon 12 Mark. 
Von Familien bei einem Aufenthalt von 4 bis 6 Tagen 8 Mark; von 7 
bis 13 * als zweite Rate 8 Mark und von 14 Tagen als dritte Rate 
8 Mark, alſo für die ganze Saiſon 24 Mark. 
— Putzig, 1. Juni. Ueber den bereits kurz gemeldeten Unglücks⸗ 
all wird noch des Näheren berichtet: Eine Geſellſchaft von 13 fonen, 
nämlich der Schiffszimmermann Jahn von hier, deſſen Frau und fieben 


Doctor Funde, der viel unter die Leute kam, da er Afrika 
ſelbſt bewirthſchaftete, hörte wider ſeinen Willen mehr als ihm 
lieb war. Der Landrath hatte es in der verhältniß mäßig kurzen 
Zeit feines Altweiler Aufenthalts überraſchend ſchnell fertig 
gebracht, ſich unbeliebt zu machen. Ganz abgeſehen von ſeinen 
ſcharfen Maßregeln, mit denen er weit über das Ziel hinaus ſchoß 
und die Leute erbitterte, — abgeſehen auch von ſeiner Freund⸗ 
ſchaft mit Direktor Nörning, . . er hatte es auch im perſön⸗ 
lichen Verkehr mit den kleinſten Leuten, den Handwerkern und 
Landbewohnern, gründlich verdorben. 

Daß Afrika, das recht inmitten einiger der „feudalſten“ Güter 
lag, dem Landrath wie ſeinem zahlreichen Anhang ein Dorn im 
Fleiſch war, wußte Doctor Funcke recht gut, trotzdem er immer 
noch nicht öffentlich Partei ergriffen hatte. Aber fetzt kamen die 
Wahlen, jetzt konnte er ſich nicht länger der Thatſache verſchließen, 
daß es galt, ſeine Stimme abzugeben. Seine Stimme, ſowie die 
feiner Gutsangehörigen, die, das wußte er, mit einander im 
Einklang ſtanden und in ſtrikten Gegenſatz zu dem Programm 
des Landraths traten. Konnte denn eine Frau wie Ruth, mit 
dieſem weichen, warmfühlenden Herzen, eine Frau, die armen 
Kindern zum Weihnachtsfeſt Spielzeug ſchenkte und den Leuten 
durch Vermittelung Anderer half, ſo viel ſie nur konnte, mit 
dieſem Programm einverſtanden ſein, das beinahe mittelalterliche 
Anſchauungen vertrat, das einen Candidaten aufſtellte, der von 
den Bedürfniſſen und der Lage der arbeitenden Klaſſe keine 
Ahnung hatte und allen wichtigen Tagesfragen nur mit hohlen, 
theoretiſchen Phraſen gegenübertrat? Gewiß, Nuth war ſehr 
jung und vielleicht, ja ſogar wahrſcheinlich, für Politik nicht 
ſtark intereſſirt, — allein, dies Vorgehen mußte ihr ge- 
ſundes Empfinden abſtoßen! — Man erwartete den Präſidenten 
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Olbersfeld demnächſt in der Provinz. — mit Recht rühmte 
man ihn als einen humangefinnten. in vielen Dingen liberal 
denkenden Mann, . würde er die Mißſtände, die er hier 
vorfand, ungerfigt hingehen laſſen oder vertuſchen, weil er zu 
— Jungen Gattin des Landraths in freundſchaftlichen Beziehungen 
and 

„Du fährſt nicht mit mir in die Stadt, nein, Papa?“ fragte 
Hof in ſeines Vaters ernſtes Sinnen hinein. 

„Ich muß nächſtens bin, aber Dich möchte ich nicht mit ⸗ 
nehmen. Warum fragſt Du, lieber Sohn?“ 

„Ja, — weil doch Valeska jagt, Julius Willbrecht iſt fo 
ſchrecklich krank.“ 8 

„Woher weiß ſie denn das?“ 

„Ach, aber Papa!! Von Dir natürlich, weil Du doch oft 
hinfährſt und nach ihm ſiehſt und ihm Medicin giebſt und — 
und ſonſt noch ſoviel! Valeska ſagt, Willbrechts die leben jetzt 
blos aus Deinem Geldbeutel!“ 

„Ich werde Valeska ausſchelten müſſen, wenn fie Dir ſolche 
Dinge erzählt!“ 

„Mir hat fie das garnicht erzählt, fie ſagte es zu unſerer 
Wirthin, und fie dachte nicht, daß ich es belauſchte. Ich hör fo 
ſchrecklich ſcharf, Papachen, Du glaubſt es garnicht! Und Valeska 
ſagt immer, nächſtens werd ich noch das Gras wachſen hören. 
Iſt denn nun Julius wirklich ſo ſehr krank?“ 

„Leider, lieber Joſi!“ 

„Aber Du machſt ihn geſund, — hm?“ 

„Ich möchte ſehr gern, weiß aber nicht, ob ich kann, — 
Du weißt, von 9 5 Lac Zee. a un ar har 

„Ja, — vom lieben Gott! nicht mal be⸗ 
(den? 1 


großen Heldenkaiſer ſtehend auf dem Sockel, zu deſſen beiden Se 


Kinder, der Tiſchler Hanskopeit und drei andere Perſonen, machten geſtern 
Nachmittag in zwei Booten eine Vergnügungsfahrt nach dem benachbarten 
Dorfe Schwarzau. Bei der Rückfahrt ſaßen in dem Boote des J. zehn, in 
dem von H. geſteuerten drei Perſonen. Des ungünſtigen, ziemlich ſtarken 
Windes wegen konnte man nicht ſofort die Richtung nach Putzig einſchlagen. 


ſondern mußte ſeewärts ſteuern. Beim Umlegen der Segel kenterte das 


Boot des J. mit ſeinen Inſaſſen. Als in dem anderen Boote das Unglück 
bemerkt wurde, ſtürzte ſich der 20jährige Sohn des J. ins Waſſer und 
ſchwamm der Unglücksſtelle zu. Als er ſeine 21jährige Schweſter erreichte, 
rang dieſe bereits mit dem Tode; ſie umſchlang den Bruder und ſank mit 
ihm in die Tiefe. Daß die übrigen acht Perſonen gerettet wurden — eine 
zwölfjährige Schweſter des J. war ſchon vorher untergeſunken — iſt allein 
das Verdienſt des beherzten H., der, nicht achtend der eigenen Lebens⸗ 
gefahr, mit Aufdietung aller Kräfte an der Rettung arbeitete. Als H. das 
Unglück bemerkte, zerſchnitt er ſchnell entſchloſſen die Segel ſeines Bootes, 
ſteuerte der Unglücksſtätte zu und zog einen nach dem andern in ſein 
kleines Boot, das ſich immer mehr mit Waſſer füllte und unterzugehen 
drohte. Endlich hatte er alle noch lebenden Perſonen an Bord gebracht 
und ſteuerte, den abgebrochenen Maſt als Ruder benutzend, und mit der 
Mütze ſein Boot vom Waſſer leerend, dem Lande zu. Hier trug er erſt 
die Kinder, dann die faſt erſtarrten Eltern nach Großendorf und ſorgte 
dort für Unterkunft der Verunglückten. Der Unfall hatte ſich um 5 Uhr 
zugetragen, und erſt gegen 9 Uhr waren die Geretteten in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Die Leichen der Verunglückten ſind bereits geborgen. 

— Inſterburg, 2. Juni. Ueber das Rencontre zwiſchen 
Militär und Civil (vergl. unter Königsberg) wird der „Danz. 
Ztg.“ von ihrem hieſigen Berichterſtatter Folgendes geſchrieben: Peinliches 
Aufſehen erregt hier ein Vorfall, der ſich in der Nacht vom erſten zum 
zweiten Feiertage zwiſchen zwei Offizieren und einigen jungen Kaufleuten 
abſpielte. Etwa zwiſchen 12 und 1 Uhr in der genannten Nacht ſtießen 
auf dem Neuen Markt Lieutenant Sch. und P. mit dem Handlungsgehilfen 
W. und dem Droguiſten A. zuſammen. Letztere nahmen wohl an, daß 
dies abſichtlich geſchehen ſei und folgten den Offizieren W. erſuchte nun, 
nachdem er ſich vorgeſtellt hatte, einen der Offiziere um Nennung ſeines 
Namens. Lieutenant Sch. zog jedoch ſeinen Degen und verſetzte dem W. 
damit einen ſolchen Hieb über den Kopf, daß er betäubt zu Boden fiel 
und ſtark blutete. Nun ſtürzte ſich der Droguiſt A. auf den Lieutenant 
und warf ihn zur Erde. Als ſich bereits ein größeres Publikum an⸗ 
ſammelte, gingen die beiden Offiziere nach dem in der Lindenſtraße ge⸗ 
legenen M. ſchen Reſlaurant. Hierhin folgte zuerſt A., ſpäter auch W., 
der wieder zur Beſinnung gekommen war und ſeine Kopfwunde bei einem 
Arzte hatte verbinden laſſen. Im Lokal wurde nun der Vorfall lebhaft 
beſprochen. Von den Offizieren, die das über ſie Geſprochene wohl theil⸗ 
weiſe gehört hatten, begab ſich Lieutenant Sch. nach dem Corridor zu und 
ſchärſte auf einer Schwelle feinen Degen. Ein zufällig aus Angerburg hier 
anweſender Gaſt, der wohl annahm, daß man auf Seiten der Offiziere 
etwas Schlimmes plane, ſtieß den Lieutenant Sch. mit großer Kraft auf 
den Corridor hinaus. Als nun bald darauf ein anderer junger Mann R. 
über den Corridor ging, hielt Lieutenant Sch. ihn offenbar für den An⸗ 
greifer von vorhin und ſchlug mit dem Degen auf ihn ein. Dieſer, die 
Gefahr erkennend, in der er ſchwebte, entriß, ſeiner eigenen Wunde nicht 
achtend, den Degen dem Lieutenant und bearbeitete dieſen nun derart, daß 
er ſtark blutend ins Lokal zurückkehren mußte. R. ſuchte nun den 
Degen zu zerbrechen, konnte ihn jedoch nur krumm u 5 und warf ihn 
dann fort. Im Lokal entſtand nun gleichfalls eine Schlägerei zwiſchen den 
Offizieren und den anderen Gäſten. Der Inhaber des Lokals gebot nun 
Feierabend und forderte die Anweſenden auf, in fünf Minuten das Lokal 
zu räumen. Die Gäſte begaben ſich nun auf die Straße und warteten 
auf die Offiziere, dieſe kamen jedoch nicht. Unterdeſſen hatte Lieutenant 
G., der auch in demſelben Lokale anweſend geweſen war, die Wache ge⸗ 
holt. Als dieſe erſchien, traten auch die beiden Offiziere heraus und 
Lieutenant Sch. kommandirte nun: „Fällt das Gewehr! Scharf geladen!“ 
In dieſem Augenblick trat der Poliziſt Kuprath an den Oſſizier heran und 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß man ſich hier auf offener Straße be⸗ 
finde und er nicht das Recht habe, ſcharf laden zu laſſen. Dieſem Wink 
gehorchte der Lieutenant und ließ die Wache ſogleich wieder daß 
Aubde e Wache und Offiziere zogen nun ab, gefolgt von dem 

ublikum. 


iſt im Gange. — Dem Polizeiwachtmeiſter Johann Golda k un 
Bartenſtein iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. — Die 
Phyſitaliſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft, welche, urſprüng⸗ 
lich in Mohrungen begründet, nunmehr jeit 100 Jahren ihren Gig 
in Königsberg hat, 175 aus Anlaß deſſen Donnerſtag Abend 8 Uhr in 
der Aula des Altſtädtiſchen Gymnaſiums eine Generalverſammlung ab. In 
derſelben ſoll u. a. über eine Preisaufgabe anläßlich des 100 jährigen 
Sitzes der Geſellſchaft in unſerer Stadt Beſchluß gefaßt werden, für 
welche, wie wir hören, Herr Stadtrath Dr. Walter Simon 4000 Mark ge⸗ 
ftiftet hat. 

— Rominten, 1. Juni. 
Jagdſchloſſes Rominten, Architekt Holm Munthe, iſt am 
Montag in Chriſtiania geſtorben. Munthe war erſt 50 Jahre alt. Er 
war der erſte Architekt in Norwegen, der die in den alten norwegiſchen 
Holzbauten enthaltenen altnordiſchen Motive wieder belebte und in den 
Holzbauten, die ſeit Jahrzehnten in Norwegen entſtanden find, verwerthete. 
Dieſe Holzbauten fanden auch bei einem Beſuch in Norwegen den Beifall 
des Kaiſers Wilhelm in ſolchem Grade, daß er durch Munthe den Plan 
zu einem kaiſerlichen Jagdſchloß in Rominten entwerfen und durch ihn 
ausführen ließ, wie er auch von Munthe eine ſogenannte Stabkirche in 
Rominten erbauen ließ. 

— Stallupönen, 31. Mai. Ueber ein neues Opfer der ſchar 
fen Grenzbeſtimmungen berichtet die hieſige Zeitung: Am 
Sonnabend Nachmittags wurde ein ruſſiſcher Beamter von der 
Aceiſe, als er der Grenze zu nahe kam, von einem ruſſiſchen — men 
der ihn für einen Schmuggler hielt, erſchoſſen. Der Soldat hatte 
den Beamten zum Stehen aufgeſordert; da dieſer der Aufforderung nicht 
Folge leiſtete, führte er ſeine Inſtruktion aus. Nähere Unterſuchungen 
ſind eingeleitet. 

— Inowrazlaw, 2. Juni. Das von dem Bildhauer von Glümer in 
Berlin angefertigte Modell des Kaiſer tlhelm⸗Denk⸗ 
mals ict zur Zeit hier im Hotel Stadtpark ausgeſtellt. Es jeigt no 

ten zwe 

iguren, Krieg und Frieden darſtellend, ſich befinden. Die Inſchrift lautet: 
„Wilhelm dem Großen.“ Der Sockel ſoll aus rothem Granit, die Statur 
aus Bronze aus geführt werden. Der Preis ſtellt ſich angeblich auf 35 000 
B—b— NU — — 2 — we —_ — 


„Nein, mein Kind! Wo Elend und Krankheit if, da paßt 
kein Kinderbeſuch hin, Du würdeſt dort nur ſtören.“ 

„Ob wohl Ruth hingehte, 

„Vielleicht!“ 

„Sie möchte ſchon wollen, — aber gewiß läßt ihr Mann 
das wieder nicht zu. Ruths Mann, der kommt mir immer ſo 
vor wie der Drachen in meinem Märchenbuch, woraus mir Va⸗ 
leska vorließt. Weißt Du, der Drachen, der die ſchöne Prinzeſfin 
bewacht!“ 

„Er ſieht aber durchaus nicht einem Drachen ähnlich, Soft. 
Er iſt ein ganz hübſcher Herr!“ 

„Aber er verbietet Ruth immer alles. Warum hat ſie ihn 
geheirathet, wenn er ſo ſchlecht zu ihr iſt und läßt fie nicht thun, 


Der Erbauer des kaiſerlichen 


was ſie will?“ 


„Sie muß ihn doch wohl lieb haben!“ 

„Glaub ich nicht! Wenn ich fie mal wieder beſuche, frag 
ich ſie danach!“ 

„Das wirſt Du nicht thun!“ 5 

„Aber weshalb denn nicht?“ a 

„Weil ich es Dir ganz ernſtlich verbiete, lieber Joſef. Kinder 
dürfen nicht immer alles ſagen und fragen, was ihnen im 
Augenblick durch den Kopf geht, fie müſſen ſich von denjenigen. 
die fie erziehen, willig belehren und leiten laſſen!“ iu 

„Und wenn ich das immer tue, dann haft Du mich auß 
fo ſchrecklich lieb, nicht wahr, mein gutes Patchen?“ 

Doctor Funcke hob ſeinen Knaben zu ſich empor und küßte 
ihn zärtlich auf Mund und Augen. — Be 

Ä (Fortjegung folgt) 
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Mark, wovon bereits über 30 000 Mark vorhanden find. Es ſoll nun⸗ 
mehr feſtſtehen, daß das Denkmal im ſtädtiſchen Park an der Bahnhof⸗ 
ße errichtet wird. Der Beſitzer des umliegenden Bauterrains ſoll ſich 
verpflichten, hier nur Villen zu bauen. £ 
— Poſen, 1. Juni. Der Vorſtand des deutſchen Juriſten⸗ 
tages hat nach einem an 3 Witting gelangten Tele⸗ 
gramm beſchloſſen, ſeine diesjährige Verſammlung Mitte September in 
ofen abzuhalten. l ' 
— Poſen, 2. Juni. In der heute Vormittag 11 Uhr hierſelbſt tagen« 
den Verſammlung der polniſchen Kreis delegirten erfolgte die 
ufſtellung von Reichstagskandidaten für ſämmtliche 
Wahltreiſe der Provinz Poſen. Es wurden aufgeſtellt: Für den Wahlkreis 
neſen⸗Wongrowitz⸗Witkowo D. Roman v. Komierowski; Koſten⸗ 
Schmiegel⸗Neutomiſchel⸗Grätz Fabrikbeſitzer Cegielski⸗ Poſen; Schroda⸗ 
Schrimm Joſef v. Glebockt⸗Czerleſno; Wreſchen⸗Pleſchen⸗Jarotſchin 
Rechtsanwalt Dr. Z. v. Dziembomsti-Bofen ; Krotoſchin⸗Koſchmin 
Prälat v. Jazdzewski; Adelnau⸗Schildberg⸗Oſtrowo Prinz Ferdinand 
Radziwill; Poſen (Stadt und Land) Amtsgerichtsrath Rot ty⸗ 
oſen. (Fortſetzung morgen.) 


Lokales. 
Thorn, 3. Juni. 


% [Der Kaiſerl hat geſtern Abend wieder einen auf 
wenige Tage berechneten Ausflug nach unſerem Oſten unter 
nommen. Als nächſtes Reiſeziel iſt Marienburg in Ausſicht 
genommen, wo der Kaiſer im Laufe des heutigen Tages den 
Fortgang der Ranovirungsarbeiten an der Marienburg beſichtigen 
wollte. Von dort geht dann die Reiſe weiter nach Danzig, 
um daſelbſt verſchiedene Beſichtigungen vorzunehmen. Auf dem 
Rückwege nach Berlin (bis Swinemünde erfolgt die Fahrt mit 
der Pacht „ Hohenzollern“) iſt ein Aufenthalt in Stettin ge 
plant, der benutzt werden ſoll, den Werken des „Vulkan“ einen 
Beſuch abzuſtatten. Dem Wiedereintreffen Sr. Majeſtät in 
Berlin wird am Montag entgegengeſehen. (Vergl. Provinzial⸗ 
nachrichten: Danzig.) Ben 

H Berjonalien)] Dem Geheimen Sanitäts- und 
Medizinalrath Dr. Abeg g in Danzig iſt aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Doktor⸗Jubiläums der Rothe Adler-Orden 3 Klaſſe 
mit der Schleife und der Zahl 50, dem Poſtſekretär Egmont 
Bronesty in Marienburg aus Anlaß feines Uebertritts in 
den Ruheſtand der Rronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. — 
Der Steuerſupernumerar Wendt bei der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion in Schlochau iſt zum Steuer⸗Sekretär 
ernannt worden. — Der zweite Lehrer Gaidus in Gr. Leszno 
iſtzvon der Regierung in Marienwerder auf die Lehrerſtelle in 
Wlewsk berufen worden. 

B [Ordensverleihungen.] Das Ehrenkreuz des 
Ordens der Königlich württembergiſchen Krone iſt dem Major 
don Buſſe, Kommandeur des Küraſſier-⸗Regiments Herzog 

edrich Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5 in 
leſenburg und das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Königlich 
württembergiſchen Friedens⸗ Ordens dem Rittmeiſter von 
Zanthier von demſelben Regiment verliehen worden. 
DW = [Zur Pelpliner Biſchofswahln ſchreiben heute 
die Bismard’ihen „Berliner N. Nachr.“ und zwar zu der 
Nachricht, daß Prinz Max von Sachſen zum Biſchof von 
Pelplin in Ausſicht genommen ſei: „Dieſe Nachricht zieht den 
Schleier von Machenſchaften, die vor der Hand in der 
breiten Oeffentlichkeit nicht wohl beſprochen werden können. 
Richtig iſt, daß die Polen mit allen Mitteln die Wahl des 
Beneralvicars Lüdtke zu hintertreiben ſuchen. Man 
weiß, daß die Polen im Vatican einen großen Einfluß beſitzen. 

Domcapitel fol alſo, um es kurz zu jagen, auf fein Wahl 
recht verzichten. Von dem Prinzen Max glaubt man annehmen 
zu dürfen, daß er dem paſſiven Widerſtand der polniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit nicht vachdrücklich widerſtehen werde. Es wird ferner 
damit gerechnet, daß die preußiſche Regierung den Prinzen nicht 
gut als persona minus grata bezeichnen und ihm auch bei einer 
weniger befriedigenden Amtsführung keine Schwierigkeiten machen 
könne. Indeſſen im Pelpliner Domcapitel, ſoviel glauben wir 
ſagen zu können, ſitzen Geiſtliche, welche wiſſen, was der 
dortigen Rirchenprovinz Noth thut und man darf hoffen, daß 
fie die richtige Wahl zu treffen wiſſen werden.“ 

S [Als polniſche Reichstags kandidaten find 
in einer geſtern in Graudenz abgehaltenen Verſamwlung 
der Delegirten und des polniſchen Centralwahlkomitees für Weſt⸗ 
Preußen für die einzelnen Wahlkreiſe unſerer Provinz nunmehr 
folgende Herren endgültig aufgeſtellt worden: Thorn-Cul m⸗ 
Drieſen: L. v. Czarlins ki Zakrzewko, Konitz: Gutsbe⸗ 
ider v. Wolezlegter⸗Schönfeld, Schlochau: Dr. v. Komiersweki, 
Neuſtadt⸗Cartbaus: Roman Janta v. Polczyns ki, Pr. 
Stargard: Probſt Dr. v. Wolszlegier - Gilgenburg, 
Elbing Marienburg: Dr. v. Komierowski, Danzig Stadt und 
ebenſo Danzig Land: Pfarrer Dr. v. Wolszlegier, 
Marienwerder⸗Stuhm: Rittergutsbeſitzer Edward v. Donimirski⸗ 
Aſſomitz Löbau: prakt. Arzt Dr. Rzepnikowski⸗Löbau, Graudenz⸗ 

trasburg: Rittergutsbeſitzer Wladislaus v. Rozycki⸗ 
Wlewsk, Schwetz: Rittergusbeſitzer Julian v. Sa ß-Jaworski⸗ 
Vippinken, ferner Allenſtein⸗Röſſel: Pfarrer v. Wolazlegler und 
für Pommern Victor Rulerski-Craudenz. 
ee ei unternahm geſtern 

mittag den üblichen Schulaus mit der Bahn n 
Dulotſchm che & 8 bn nach 
+ [Brovingialverein für innere Miſſion 
in Weſtpreußen.] Für die 23. Jahresverſammlung, welche, 
wie bereits gemeldet, am 7. und 8. Juni in Elbing ab- 
gehalten werden ſoll iſt nunmehr folgendes Programm aufs 
Beftellt worden: Nachmittags um 2¼ Uhr wird eine Jünglings⸗ 
dereinsConferenz in der Herberge zur Heimath ab⸗ 
ehalten werden, in welcher die Herren Bundesagent Wartmann 

erlin über die Arbeit in den evangeliſchen Jünglingsvereinen, 
uperintendent Böhmer⸗Marienwerder über die Endeavor⸗Be⸗ 
wegung und ihr Verhältniß zu den evangeliſchen Jünglings⸗ 
dereinen, und Paſtor Scheffen⸗Danzig über den Zuſammenſchluß 
der weſtpreußiſchen Vereine ſprechen werden. Um 5 Uhr 
det ein Feſigottesdienſt und Abends ein Familienabend ſtatt, 
ei welchem Anſprachen der Herren Pfarrer Ebel-Graudenz, 
Oberſtlteutenant von Knobelsdorff⸗Berlin, Profeſſor Dr. von 
uſius⸗ Greifswald, Dr. Bode⸗Hildelsheim, Pfarrer Rahn⸗Elbing 
vorgeſehen find, — Am Mittwoch if eine Sitzung der 
h Ynobalvertreter für innere Miſſion geplant und 
Päter findet die General-Verſammlung mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: Den Jahresbericht erſtattet der Vorſitzende Herr 
Confiſtorial-Präfident Meyer-Danzig, daun wird Herr Dr. Bode 
Fübeedem über die Frage: „Warum und wie arbeiten wir 
i die Mäßigkeitsſache?“ referiren und Herr Oberftlieutenant 
— liber die Arbeit des Blauen Kreuzes 
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* Stettiner National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft]! Die Anmeldungen zur Umwandlung der 
Stettiner National Hypotheken⸗Rredit⸗Pfandbriefe laufen, wie die 
Direktion der Geſellſchaft mittheilt, in großer Zahl ein, und es 
iſt anzunehmen, daß die Pfandbriefbeſitzer zum größten Theil 
auf das Anerbieten eingehen werden. Die Zeichnungen zum 
en haben den Mindeſtbetrag von 500000 Mark 
erreicht. 

+ [Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen 
im Monat Juni nur Rehböcke geſchoſſen werden. 

(F ürſorge für die Taubſtummen.] Einer An 
regung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths Folge gebend, legt 
das Weſtpreußiſche Konſiſtorium es den Geiſtlichen und den 
Gemeinde⸗Kirchenräthen der Provinz dringlich an's 
Herz, unermüdlich dahin zu ſtreben, das alle taubſtummen Kinder 
in angemeſſenem Alter zur Ausbildung und Erziehung einer 
Taubſtummen⸗Anſtalt übergeben und die mannigfach 
hemmende Abneigung und der Unverſtand vieler Angehörigen, 
jomie etwaige Läſſigkeit der eventl. zum Einſchreiten verpflichteten 
behördlichen Organe überwunden werden. 

AlBoneiner Anzahl von Landwirthſchafts⸗ 
kammern war ſeiner Zeit beim Klegsminiſterium 
der Antrag geſtellt worden, an die Proviant ämter bie 
Anweiſung ergehen zu laſſen, Getreide fernerhin nicht mehr auf 
Grund von Marktpreiſen, ſondern auf Grund der an der Central⸗ 
nottrungsſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftekammern Berlin 
ermittelten Preiſe einzukaufen. Dieſem Vorgehen hat ſich auch 
die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer angeſchloſſen. 
Daraufhin if nunmehr ein Beſcheid des Kriegsminiſters ein- 
kame nach welchem dieſem Antrage nicht entſprochen werden 

ann. 

+ Ueber die Pflichten der Hebammen] und 
die Ausübung der Thätigkeit als Hebammen hat der Herr 
Oberpräſident unter dem 11. Mai für den Umfang der 
Provinz Weſtpreußen eine neue Polizeiverordnung erlaſſen, 
welche mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten iſt. 

l[Abſtufung der Miethsentſchädigung 
für Lehrer.] Bei der Ausführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes iſt in einer Reihe von Orten die Miethsentſchädigung für die 
verheiratheten definitiv angeſtellten Lehrer und für die unver⸗ 
heiratheten Lehrer mit eigenem Hausſtande nach dem Dienſtalter 
abgeſtuft worden wie z. B. auch in Danzig. Der Kultusminiſter 
hat ſich anläßlich eines Einzelfalles gegen dieſe Abſtufung 
ausgeſprochen. Iſt die Miethsentſchädigung, welche den verhei⸗ 
ratheten Lehrern nach dem 4. Dienſtjahre gewährt wird, that⸗ 
ſächlich eine ausreichende Entſchädigung für die nicht gewährte 
Dienſtwohnung, ſo fällt jeder Grund für eine Erhöhung der 
Miethsentſchädigung nach Ablauf einer weiteren Dienſtzeit fort. 

— [Anwendung der Polizeiſtunde auf Ver⸗ 
einsverſammlungen.] Nach einem neuerdings er 
gangenen Erkenntniß des Ober ⸗Verwaltungsgerichts gelten die 
Beſtimmungen über die Polizeiſtunde auch für die Verſamm⸗ 
lungen von Vereinen, da dieſe den allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften unterliegen. In der Anwendung der Polizeiſtunde auf 
die Vereinsverſammlungen ift alſo eine unzuläſſige Beſchränkung 
des Vereins und Verſammlungsrechts nicht zu finden. Es kann 
ſich nur fragen, ob zu Schanklokalen gehörige Räume durch ihre 
Ueberlaſſung an Vereine zeitweilig den Charakter der Deffent- 
lichkeit verlieren. Die Ueberlaſſung an Vereine kann dieſe Folge 
nur dann haben, wenn die Verſammlungen der Vereine als ge- 
ſchloſſene Geſellſchaften zu betrachten find. 


Am 31. Mai Mittags fiel der Hilfsaufſeher bei der 
beim Vermeſſen von Traftenhölzern in die 


efaßt und ihn herausgezogen hätte. 
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Tarnobrzeg, 2. Juni. (Eingegangen 5 uhr 25 Min.) 
— erſtaud bei Chwalowice gehen 2,25 Meter, heute 
* Meter. 


r Mo cker, 2. Juni. Herr Richard Thiele von hier hat von dem 
bisherigen Beſitzer Herrn Oehlſchläger das 890 Morgen große Gut 
Obitzkau im Kreiſe Brieſen für 159 000 Mark gekauft. 

Schillno, 2. Juni. Die letzten Gewitter, welche mit 
Hagelſchlag über unſere Gegend hinzogen, haben großen Schaden 
angerichtet. Nicht blos daß der ſtarke Regen die Blüthen des Getreides 
herunterſchlug, ſondern der Hagel, der über das halbe Dorf Schillno nach 
der Grenze zu und noch mehr jenſeit der Grenze in Stücken von mehr 
denn Wallnuß⸗Größe herniederſiel, warf ganze weite Getreideflächen nieder. 
ſcauſel an der Grenze konnten den Hagel noch am nächſten Tage weg⸗ 

aufeln. 

— Culmſee, 2. Juni. Herr Pfarrer Schmidt iſt bis zum 
10. d. Mts. verreiſt. Am nächſten Sonntag wird Herr Pfarrer Hilt⸗ 
mann aus Lulkau in der evangeliſchen Kiethe den Gottesdienſt abhalten. 
— Die Leiche des im Januar d. Is. beim Schlittſchuhlaufen ver⸗ 
unglückten Apothekerlehrlings iſt geſtern im großen Culmſee er 
See in der Nähe von Mirakowo aufgefunden worden. — Mit dem 1. 
Juni d. J. iſt auf dem hieſigen Bahnhofe eine beſondere Güter ⸗Ex⸗ 
pedition eingerichtet und ein Güterexpeditionsvorſteher aus Bromberg 
nach hier verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 

Bor zw 8175 Jahren hat Nobiling das Attentat 
auf Kaiſer Wilhelm I verfibt. Als am 2. Juni 1878 der Kaiſer 
Nachmittags 2 Uhr auf einer Spazierfahrt nach dem Thiergarten auf der 
Süpdfeite der Straße Unter den Linden zu Berlin an dem Haufe Nr. 18 
vorüberkam, feuerte aus einem Fenſter des zweiten Stocks der Dr. phil. 
und Landwirth Carl Eduard Nodiling aus einer mit Schrot geladenen 
Doppelflinte zwei Schüſſe auf ihn ab. Dem Kaiſer drangen etwa 30 
Schrotkörner in das Geſicht, den Kopf, beide Arme und den Rücken ein. 
Während dem Schwerverwundeten in ſeinem Palais ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde, hatten ſich in dem Hauſe des Attentäters aufregende Scenen 
3 Ein Infanterieoffizier und der Gaſtwirth Holtfeuer drangen in 
die Wohnung ein und wurden mit Revolverſchüſſen empfangen. H. wurde 
am Kinn verletzt. Unmittelbar darauf jagte ſich N. ſel b ſt eine Kugel in 
den Kopf. Am 2. Juli ſtar b der Attentäter. 

Bor dem Erwerbe ſpaniſcher Werthe, der jetzt von 
Paris aus angeregt wird, warnt mit Recht die „K. Z.“, da wahrſcheinlich 
der jetzige Krieg mit einem Zuſammenbruch der ganzen ſpaniſchen Finanz⸗ 
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ie ondyke⸗ Expedition dez n Luigi von Italien 
iſt verunglückt. Der Schooner „Jane Grey“, der die Expedition an 
erte n. iſt * — „B. T.“ Be 35 Per 1 
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Der Berliner Geſchichtsmaler Prof. Geſelſchap, 
je rei einigen Tagen ſpurlos aus Rom verſchwunden iſt, ift noch nicht 
ge 7 
In Berlin wurde eine Proſtituirte durch Meſſerſtiche in den 
— ſchwer verletzt. Der Water, ein Sie , wurde 

erha 0 

Mit Steinen beworfen wurde der Oberbefehlshaber der 
Garniſon von Gibraltar, der engliſche General Richardſon, als er einen 
Spaziergang machte. 

In Ajaccio (Korſika) kam ez zu einer Schlägerei zwiſchen 
Matroſen vom franzöſiſchen Geſchwader und italieniſchen Fiſchern. Mehrere 


der Matroſen erlitten Verletzungen, von denen eine tödtlich ift; auch ein 
Lieutenant wurde durch einen Meſſerſtich verwundet. 

In Hayingen ſchoß der berüchtigte Wilddieb Francois, der 
bereits 12 Jahre Zuchthaus verbüßte, dem Förſter Leonard eine Schrot⸗ 
ladung in die Lebergegend. Der Förſter ſtürzte zuſammen. Der Wilderer 
trat auf ſein Opfer und ſchlug mit dem Gewehrkolben auf deſſen Kopf ein. 
Nun nahm der Wilderer den Förſter auf und trug ihn ins Dorf, wobei 
er bemerkt und feſtgenommen wurde. 

Ein furchtbares Gewitter entlud ſich über Wien. 
Der Blitz ſchlug mehrere Male ein und zündete vier Häufer an. Ver⸗ 
ſchiedene Stadttheile wurden unter Waſſer geſetzt; ein Kind ertrank. Eine 
Frau, die vom Blitz getroffen wurde, verlor das Gehör und ein Kind die 
Sprache. Auch neun Feuerwehrleute erlitten Verletzungen. 

Auf einem Kölner Neubau fürzte ein großer Holzhaufen 
zuſammen und begrub mehrere Kinder unter ſich, von denen zwei er⸗ 


ſchlagen wurden. 
Weil er ſtatt Ochſen⸗ Kuhfleiſch geliefert, 


iſt gegen einen Wormſer Fleiſchermeiſter, der die Lieferung für die Gar⸗ 
niſon hatte, Unterſuchung wegen Betruges eingeleitet worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 2. Juni. Auf Anordnung des General⸗ 
Gouverneurs wurden Kommiſſionen eingeſetzt zur Reviſion der 
beſtehenden Verordnungen betreffend die Polizei im Zar⸗ 
thum Polen, ſowie des Reglements vom Jahre 1867 be⸗ 
treffend die polizeiliche Beauffichtigung compromittirter Perſonen, 
endlich zur Ausarbeitung eines Programms für den polni⸗ 
ſchen Sprachunterricht an den unteren und mittleren 
Lehranſtalten des Zarthums Polen. 

Rom, 2. Juni. Das von London aus verbreitete Gerücht, 
der Herzog der Abruzzen ſei an Bord des Schooners 
„Jane Grey“ geweſen, welcher auf der Fahrt nach Alaska ge⸗ 
ſunken jein fol, if unbegründet. Der Herzog befindet fi) gegen ⸗ 


wärtig in London. 

Ro m, 2. Juni. Profeſſor Geſelſchap wurde heute 
todt aufgefunden. Profeſſor Maurer, welcher die 
Parlolipromenade am Tiber entlang nahe bei Acqua Acetoſa 
ging, bemerkte an einem Zob wächterhauſe Fußſpuren und 
Eindrücke von zwei ſtarken Stöcken gleich denen, die Geſelſchay 
benutzte. Maurer ſolgte den Spuren und fand an einem Baume 
den Leichnam Geſelſchaps. Wie verlautet, war der Leichnam 
entkleidet und die Kleider verſchwunden. 

Bombay, 2. Juni. In Peſchawur entſtand am Dienftag 
früh eine Feuersbrunſt, welche 24 Stunden andauerte und 
4000 Häuſer zerſtörte. Der angerichtete Schaden wird 
auf 40 Millionen Ruppien geſchätzt. 

Madrid, 2. Juni. Amtlich wird beſtätigt, daß ſich das Schiff 
„Alphonſo XIII.“ in Porto Rico befindet, wo es Lebensmittel 
ausſchifft. Die Nachricht, das Schiff ſei von dem amerikaniſchen Hilfs⸗ 
kreuzer „St. Paul“ weggenommen worden, iſt alſo unrichtig. 
Newyork, 2. Juni. Eine Depeſche der „World“ aus Port⸗au⸗ 
Prince meldet, das amerikaniſche Geſchwader habe heute den 
Angriff auf die Forts von Santiago erneuert. Gleichzeitig hätten 
3000 Aufſtändiſche die Stadt Santiago angegriffen; ein er» 
bitterter Kampf ſei im Gange. (Beſtätigung dieſer Privatmeldung 
dürft e abzuwarten ſein. D. R.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wteteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Juni um 7 Uhr Morgens: — 1,04 Meter, 
„ + 14 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
S » 3 59 Min., Unter: 8 1 
Mond . Aut. 9 u 51 — Nachm., Unterg. Nur 11 Nas TN 


Sonnabend, den 4. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tempe⸗ 
ratur. Strichweiſe Gewitter. 
— —— 


Handels nachrichten. 
— Hamburg, Mittwoch 2. Juni, 6 uhr Abends. Zucker m 
(Tel egramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., ke) Naben 
uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Juni 9,72%, 
pr. Auguſt 9,85, pr. Oktober⸗Dezember 9,67¼. Behauptet. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 3. Juni. 


Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Junge Hühner, das Paar 1,10— 1,55 
Butter pro Pfund. . 0,70 —0,95 || Tauben, das Paar. . 0,50 —0,70 
Gurken pro Stück 0,20 — 1,20 Mark. 


Berliner telegraphiiche Chlnktonefe, 


2. ö. 8.8, 
Tendenz der Fondsb. feſt bfeſtigt . Blanbb, 3½“5 
Nuß. Bend, len 217,05 17 5 io * PA 4% "a 2 22 
War ſchau 8 — 4 210,65216,70 Poln. Pfdbr. 4½0 / —.— 101,10 
Oeſterreich. 109,80 109,75 Türk. 19% Anleihe 9 | 25.25 25,40 
Preuß. Conſols 5 pr. 96,70 96,89 . Rente 4% 92,—| 91,90 
A la De; 103,—102,90 R. v. 1894 4% 98,10 93,10 
„Cenfolk 4 pr. 102,010 2,8 Disc, Comm. Antheile 199,75, 200,30 


ch. R 80% 96,25 96,30 1 1 188,30. 187,75 
Duld meigsaal% 102 00 102,80 2 Seabeanl. 3) 8 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. III 91,80 91,20 : loco in 

New-Yort a are re 


„0.34, „ |100.251100,25 4 . 

Spiritus 70er leeo. 53,10 52,50 

Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Stants-Mni. 8% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 5 


TTT 
Zu rückgesetzte Sommer- 


6 Meter Waschstoff zum Kleid für M. . 56 Pk. 
8 t 0 ff & „ solidenSommerstaff 2. Kleid . . 49 Pf. 


5 Sommer-Nouveaute „ „ „ „ 


i 6 „ Loden, vorz. Qul., dop.br. „ „ „ 3.60 
m Ausverkauf. Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
— ſinmodernsten Kleider-u.Blousenstoffen 
Muster este reduzirten Preisen 
auf Verl versenden a Metern franco in’s 
N OETTIN R Co., Frankfurt 
1 See be e Baaitz Me Bi 
Modsbilder gratis. | Ihe Hocrenstafis: " \ Obewii" a8 N 388 


Stroh (Riht-) pro Ctr. 2,20—2,50 || Eier, das Schock 2,40—0,.— 
Heu pro Centner. 2,.——2,40 Kaulbarſche pro Pfund 0,20--0,25 
Kartoffeln pro Ci 1,70 — 2,20 Wels pro Pfund . 0,30—0,40 
Weißkohl pro 1 Kopf . 0,10 —0,20 Breſſen pro Pfund . 0,25 —0,30 
Rothko „ 0,15 0,20] Schleie pro Pfund. 0,25—0,35 
Wirſingkohl „ « 0,15—0,20 || Aal „ 0,80—0,90 
Blumenkohl „ . 0,10 0,50 Hechte 7 0,30 —0,40 
Winterkohl, 3 Stauden 0,10 —0,— Karauſchen „ 0,40 —0,.— 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,20 Barſche „ 0,30 0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,45 —0,50 Zander 0,40 —0,45 
Spinat pro 3 Pfund 0,15—0,— Karpfen „ 0,00 0,00 
Salat pro 4 Köpfchen. 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30 9,40 
brüben pro 2 Pfund 0,15 —0,.— Stör „ 0 I 
Friſche Mohrrüben 3 Bund 0,25 —0,— Weißſiſche pro Pfund . 0,15—0,25 
Radieschen 4 Bunde . 0,10 0,15 Krebſe pro Schock . 1,50—3,50 
Spargel pro 1 Pfund 0,55—0,65 Buten, das Stüd » 4.——6.— 
en pro Centner 1,50—1,70 nie, das Stück 2,50 3,50 
Rehfüßchen 1 Teller 0,20 —0,— || Enten, das Paar . . 2,55—3,50 
Aepfel, das Pfund. . 0,20—0,25 || Alte Hühner, das Stück 0,80—1,20 
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ö Eheſchlieſun wohlthätig u. die Haut 
„Arbeiter Johann Schodowski mit] wirkend. & Stück 5 Pf. bei: 1912 
Baleria Gerlac. id 


Heute Nacht 11% Uhr verschied plötzlich am Herzschlage meine 


M. G. V. Liederkranz. Zurückgekehrt. | 


J 

innigst geliebte Frau, unsere unvergessliche Mutter und Grossmutter Sonnabend den 4. Cr. Abends 8); Uhr Dr. med. H. Saft, | 

= findet im Spezialarzt 1 1 

TF rau che: “Lewinsohn Etablissement Tivali für Samen ug | 

— . h ein 5 7 l R 

im 60, Lebensjahre. Um stille Theilnahme bittend, zeigen dieses tief- j Dampfer Graf Moitk 
Ha an Sarten - Concert fäpe 

Podgorz, den 3. Juni 1898 


Sonntag, d. 5. d. Mts. 


7 5 R tatt, 2 lch die Mittglieder ie Freunde d N 
Die Hinterbliebenen. sta zu welchem die tglieder sowie Freunde des Gesanges Mar Soolbad Gerkeuili 


hiermit herzlich eingeladen werden. 
7 ͤ dc A 17 2 > 5 2 
eee e e e, 11m. 
Die beſten Seifen für die Wäſche: 55 
© Salmiak-Terpentin-Silber-Seife, @| % — 28282 


Neuwahlen für den Reichstag habe ich auf Grund des 8 24 des Wahlreglemente garantirt rein, pro Pfund 25 Pfg. Tivoli 
2 4 442 


. Altdeutsche Kern-Seife | 
Für de Hi Wahlkreis IV Thorn 1 Culm ſparſam und milde, angenehmer Geruch, pro Pfund 35 . eee E 


2 
7 
den Königlichen Lundrath Petersen in Briefen, 3 empfiehlt die beleuchtung, schöne Prome- 
0 
. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
hause aus statt. 2240 


Zum Wahlkommiſſarius für die am 16. Juni d. Ie. ſtattfindenden 


nn 


Se 


i 2 i nadengänge, grosse 8 - 
Marienwerder, den 25. April 1898. Seifen-Fabrik in A eee € 


J. M. Wendisch Nachf. 


Attſtädt. Markt 33. 
— 


bühne. Gute Küche, hiesige 
‚ und auswärtige Biere zu 


755 
%2 


sol.den Preisen, 


es MER” Vereinen und Familien € 


besonders empfohlen. 


Um regen Besuch bittet x 


St, Hüttner, 


Die Kegelbahn ist Montag x 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Renntriß 
Thorn, den 3. Juni 1898. 


Der Magiſtrat 
Verkauf von Metallen. | „ Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Durch das unterzeichnete Artillerie [Monat Juni er., reſp. für die Monate April, 


Depot ſollen verſchiedene Metalle, als:] Mai er. wird 


EEE 


Auf 


und Sonnabend zu haben. 

Bronce in Stücken, in der Höheren und Bürger⸗ 2 2 I > 

Kupfer in Süden 2 aue 5 eine Postkarte mit Ansicht REITER 

Zink in Grün, von Morgens 8 / Uhr ab kann man Haupttreffer — h Bj d . 
ee dur gerda. Jer 20. 8e | im Werthe von ıphon-Bierversandt 
Meſſing ir Stüden und don Morgens 8½ Uhr ab, Perfect — | 

Shmeißeijeniärott erfolgen. 2230 za” 27 0 
welche bei den Artillerie Depots Fönigs-|,, Die Erhebung des Schulgeldes ſall der 9 5 Vollkommstes System 


Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 


Ein Siphon, en, 5 Lür. anhalt, 
illau, Swinemünde, Stettin,; i ER ; 
Wen Grauber, und Bang pen Sean der 10, Sal M20, OOO k., 10,000 Mk. e 
im Wege einer öffentlichen Ausſchret⸗ zwischen 12 und 1 Uhr ee „ in der Weimar-Lotterie machen. 2 „ bell 2,50 „ 
— 4 an den Meiſibietenden vergeben pi, 2 N ende 3 Dieselbe bringt zusammen e 1 2,00 „ 
nis . Schulgelder werden executiviſch beigetrieben u: untersteiner Bürger- 25 

Termin am 17. Juni 1898, Werden. f 10, o% Gewinne "a meisterbräuun. 1.75 „ 

Vormittags 10 Uhr im Ges] Thorn, den 1. Juni 1898. zur Verloosung. 


Loos-Postkarten mit Ansicht (D R. G. M. No, 87239) gültig 
für 2 Ziehungen für 1 Mark (es und Gewinnlisten 30 Pfg.) — aut 
10 Stück ein Freiexemplar empfehlen und versenden 


Th, Lützenrath & Co., Erfurt, Bahnhofstr. 29 


sowie die Expedition der „Thorner Zeitung“, 
Bäckerstrasse 39. 


Diese Biersorten sind auch in grösse- 
ren oder kleineren Gebinden mit Kohlen- 
säure-Apparat zu haben. 2234 


F. Grunau, Schützenhaus, 


Eine Rieine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehs i 
Miether zu vermiethen. — muhiot 


Eine Ihöne Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Gelaß, Breiteſtraßſe um⸗ 
ſtändehalber von ſofort oder vom 1. Juli er. 
zu vermiethen. Wo? Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung 2132 
ya ehe Aue en 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
1 A. Majewski, Fiſcherftr. 55. 


a 19 - * Der Magiſtrat. 
eichneten Artillerie⸗De pots. a nn — 
3 en liegen daſelbſt zur Ein⸗ „Bekanntmachung. 1 
önne ; ie hieſige raße 
be 75 an a ag Feldſteinpflater von 308,39 qm Fläche für 
DE 2905 


den Koſtenpreis von 1079,37 Mark feſtgelegt 
werden. x a 2201 
Artillerie⸗Depot, Thorn. 


nr welche auf dieſe Arbeit re⸗ 
Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 6. d. Mts., 


flectiren, wollen ihre verſtegelten Offerten 
Nachmittags 4 Uhr 


mit entſprechender Aufſchrift bis Montag, 
den 13. Juni er., Vormittags 10 uhr 
werde ich in Mocker, Lindenſtr. 66 
in der Sultern'ſchen Gärtnerei fol- 


bei uns einreichen. 
gende dort untergebrachte Sachen: 


Die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag und 
Bedingung liegt bei uns während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 2231 

Podgorz, den 1. Juni 1898. 


Der Magistrat. ö 


75 


% Schänhailsmittel 


N | 
) WB EVZ 
N 


a i h und zur nn ä 
Giasberahung und Waren Hönker Crinmph: Nur N / u A Hautpflege. von u ob. ‚Dorderztuimer 
ee NOT ANOLIN Wu en 
mehrere Beete pargelpflan⸗ Nähmaschinen goht mit 10 N / 16 * Mimi 4 . Re rom * 1 bst = > e 9 ienstr. 78: 
gen, Biägr. Beitchen, Exner] e e e eee train ei ener e ene geen 
beeren, Nareiſſen ꝛc. ꝛc., meh: 5 . a Marke Pfellring 8 


N a und Drogerien, HE 
derte, P feilring“ In Dosen&10,20u.60 Pf.,in Tubenä 40 10. Co Pf: 5 
N N 7 N N 7 77 e 


vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 


F P ↄ K NS 2 
Herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in 
meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermiethen. 
1031 Soppart. 


Kirchliche Nachrichten. 


rere Hundert div. Blumen 
in Töpfen, 1 Bierapparat, 1 
Teſching u. A. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 3 Juni 1898. 
Hehse, Gerichts pollzieher. 


1 Hansgrundſtick 


Ein ruhiger Lage von Mocker iſt 
Jofort zu verkaufen. Päh. in d. Exp. d. Ztg. 


8 verkauft mit gewerblich. 
Eck-brundstück Saapitgen, fon ne 
ſitorium, Tombank, Tiſche, Stühle. Henschel. 


Ziehung 


pferde- am 8. Juni 1898. 


1 * 
3233 Gewinne 66 666 Loose, m Sonntag, Trinitatis, d. 5. Juni 1898. 
Hauptgewinne Werth ſtädt. evang. Kirche. 


\ D Alt 
n Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
L 0 { [ ET IE en mcs son, soo u. ( 


Loose &8 M., Porto und Liste 30 Pf, 


Einf achte Handhabung. 
Dungzeie teak pas 


—MmNeparatur⸗Werkſtatt.. 


E empfiehlt und versendet auch gegen Nenttädt. evang. Kirche. 
Standesamt Mocker. Zu Berlin. Briefmarken oder unter Postnachnahme Vorm. 9¼ u Ren dent Hänel 
„„ Carl Heintze, en Finden a. (gate Beste ud epd 


Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit den kon⸗ 
firmirten Jünglingen. 

Vorm. 11½ Uhr: desgleichen mit den kon⸗ 
firmirten Mädchen. | 

Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 


Singer Co. Act. Ges. 


Geburten. 
ee N N Se 8 Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
3. S. 4. T. (Zwillinge dem Arb. An⸗ Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 
dreas Malkowski. 5. T. dem Arbelter Thorn, Bäckerstrasse 35. ü 
Anton Balidi. 6. S. dem Arb. Fried .. Frühere Firma: G Neidlinger: 
rich Beckmann. 7. S. dem Gärlner @O20000000090000000000098 Schlaf * und 


Heinrich Wendland. 8. T. dem Arb. Cänslicher Ausverkauf Reisedecken 


Guſtav Leichnttz Schönwalde. 9. T. dem 
Tischler Bernhard Horn. Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, zu Selbſtkoſten⸗Preiſen 
Schönste Muster. 
Billigste Preis e. 


Für unſer Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen erſten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


D 
Verkäufer, 
Chriſtl. Confeſſton. 
Es wird nur auf erſte Kraft refleetirt. 
Offert. u. F. 804 Expedition der 
„Danziger Zeitung,“ Danzig, 


Sterbefälle. 
verkaufen: 


1. Schn ider Heimich Großmann 49 ö 
9 — 2. Franz Gurski 5 Wochen. Garuirte und 1 üte, 


Evang. luth. Kir 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Bänder der er!» FTF7CCCCCCCCCTTTTTT erg ee Mädchenſchule in Mocker. 
Bernhard Rohde 1 J. 4. Bruno achen, Lülle, Iln B. Doliva. Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
— 3 J. 5. Klempner Daniel een ee re: k Artushof. Nockarbeiter Herr Pfarrer Jacobi. 


Krauſe 50 J. 6 Fritz Doerk 11 Mon. 
7. Leo Mallowsi 4 Stb. 8. Ana- 
ſtafta Malkowski 7 Std. 9. Stanis 
lawa Sokolowekt 2 Mon. 10 Theophn 
Targowski 1 Mon. 11. Martha Ekel 
mann 5 Wochen. 12 Wiltwe Mathilde 
Luczinski 75 J. 


Aufgebote. 
1. Ober⸗Inſpektor Leo Demski und 
anziska Mondrzejeweki. 2. Maurer 
N — Zihme und Margarethe Chmie⸗ 


dene andere Neuheiten. 


IJ. Eyskowska, 
Kulmerſtraße 13. n 


Wer liebt nicht? . 00S E 


eine zarte, weiße a und einen roſigen, zur II. Berliner Pferde ⸗ Lotterie, — Gemeind 
jugend friſchen Teint? iehuug 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. a 2 
Gebraucien Sie daher nur: Mabebenler | 830 g 8. der mit ſtädtiſcher Arbeit Vefcheib weiß, kann] Vorn. 9 Uhr: Gottesbienft. 


3 2 
one N 0 „2, (Miſſions bericht.) 
2 Silienmilch⸗Heiſe a Pe ee . Thorn, Neuſt. Markt. . RRURBER: ; 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresd Kunstgewerbe in Weimar. — Bi Gerechteitraf . 2. 5 . gemeind owitz 
ee üglich gegen Sonimerf > off ran a. Juni 1808, — Loose 7 40 - Baron Ber 7 


finden dauernde Beſchäftigung bei Evang, luth. Kirche in Mocker. 
27 O. r Thorn, Vorm. 905 Uhr? — Paſtor Meyer. 
7 Neo Evang. Kirche zu Podgorz. 
1 besellen u. 2 Lehrlinge verlangt | Gern. 10 wor: @ottesstent. 


A. Wittmann, Schloſſermſtr., Heiligegeiſtſtr. 779 Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Ein Hausknecht, 


. PR Vorm. 10 Uhr: Gettesdienſt in Schillno. 
gen: nd zu haben in der 1 ordentl indermäd ku] orn. 117% Uhr: Kindergottegdienft. 5 
Adolf Leerz und Anders & Co. JExpeditionder „Thorner Zeitung, “acc. Eindermädghe e 5 


— . —— —— — —— ———— —ñ— — Ta 2 
Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerel Ernst Lambeck, Thorn. . 1 


